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Baby Varghese, Kottayam

Ostsyrische Liturgie
als Ausdruck der Christologie‘

Einleitung
In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts chrıeb renäus: „Unsere TE aber stimmt

mıt der Eucharıistie übereı1n, und dıe kucharıstie wiederum bestätigt UMNSGCTO TE DiIie
Worte des 1SCHNOTIS VON Lyon rtrücken sehr gul das Verständniıs der frühen Kırche dUuU>S dıe
immer auft dıe Innere Beziehung zwıschen T und eucharıstischer Liturgie estand Die
eucharıstischen Gebete wurden zuerst 1mM Interesse lehrmäßiger, nıcht hıturgischer Einheit
erfaßt.* Tatsächlic i1st das eucharıstische ebet. miıt selner Berücksichtigung der Heılsge-
schıichte und dem Nachvollzug des Festes des Neuen Bundes, cdie Verkündigung des SC
melinsamen auDens der Gemeıninde >

Obwohl das eucharıstische eine trinıtarısche Struktur hat, 1st CS chrıistozentrisch
und legt großes Gewicht auf Sätze, dıe dıie zweıte Person der eılıgen Trınıtät betreffen.*
DIie chrıstologische Dımension wırd mıtunter adurch unterstrichen, daß D Chrıistus
gerichtet 1st Z die griechische naphora nach Gregor VON Nazıanz oder das Öst-
Sanctus in der naphora nach al und arı Darüber hınaus wurde In den späateren
Jahrhunderten dıe lJehrmäßige Dımens1ion der Liturgie uUurc dıe Eınführung des Nızäno-
Konstantınopolıtanischen Glaubensbekenntnisses hervorgehoben.” Die Präsenz des Credos
In der Liturgie In seıinen Formulierungen ebenfalls christozentrisch markıerte dıe Ab-

der Orthodox1ie Die Gebete er sakramentalen und lıturgischen Feiern wurden
allesamt sorgfältig innerhalb dieser Grenzen der OrthodoxI1e verfaßt, dıe Überzeugung
der Kırche auszudrücken. Eınige patrıstiısche Jlexte wurden, sowohl N Gründen der ereh-
rung als auch AUus doktrinärem Interesse, In lıturgische Texte eingegliedert. Dies kann dıe
Anwesenheıit einer groben Zahl VON Hymnen des eılıgen Ephraem In der OST- WIE WESISY-
rischen Tradıtion rklären Die Westsyrer eizten das manıtho des Severus Von Antiochien
dıe beste Zusammenfassung der Christologie den Begınn der eucharıstischen Lıturgıie
und des täglıchen Offiziıums Ebenso integrieren dıe Ustsyrer eıle der Schriften iıhrer Väter
ıIn dıe lıturgischen Jexte., insbesondere. das Mysterium Christi veranschaulıchen. SO
wurden immer Gebete sorgfältig ausgewählt und In dıe Liturgie eingeführt, den Jau-

Übersetzung VON Dıietmar INKLER. Englısches UOriginal: East Syriıan Liturgy EXpressI1-of Christology. Referat, gehalten be1 der Second non-otffticıal Consultation Dıialogue wıthın
the Syriac Tradıtion organızed DYy the foundation Pro Orıiente, Vıenna, February 22-—27, 996

RENAUS VON LYON, Adv Haer. 1V,1 8, E vgl 100 (1965) 61 1: dt BKV (41912)
Vgl BOULEY, From Freedom Formula. The Evolution of Eucharıstic Prayer from the ral

Improvisation wriıtten Washington 981 (SCA ZY9ß HANSON, The Liıberty of
the Bishop Improvise Prayer In the Eucharıiıst. In VıgChr F (1961) 173176

JTAFT, The Great Entrance. Rom 404f.
Zur trınıtarıschen Struktur der Anaphora vgl ARGHESE, West Syrian Anaphora K

pression of the Irıitarıan Doetrine. In The Harp (1991) y
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ben der Kırche das Gedächtnis der Gläubigen CI  N Demnach ODDE dıe FC

SIC wırd und 106 dıe Lıiturgie ausgedrückt ete1ljert und vermuittelt

Iturgie als Feier des Mysteriums Christi
Wıe anderen chrıstlıchen Iradıtıonen 1ST dıe L ıturgıe der ostsyrıschen Iradıtion

dıe eler des Heılsplans Christı (Okonomıie) Das Mysterıum Chriıstı wırd den und
1c dıe sakramentalen Felern und während des lıturg1schen Jahres E präsentiert‘ Das
lıturgische Jahr hat SCIMN Zentrum S5Sonntag, dem sakramentalen Jag der Auferstehung
Das lıturg1sche Jahr 1ST ‚„Anamnese der ()konomıie der rlösung, VO der Geburt Chrıstı
IR SCINCII glorreichen zweıltlen Kommen In SCINEGT Struktur und Feıer hat das ıturg1-
sche Jahr C11C katechetische Absıcht (Geburt Ep1phanıe und Ostern sınd lıturgıscher Aus-
TG der Chrıistologie Eınıge der langen Gebete Epıphanıe sınd hervorragende chrı-
stologısche /usammenfTassungen und beinhalten ange Meditationen Z e11s-
plan Chrıstı

Der große Lehrer der ostsyrıschen Tradıtion Theodor VON Mopsuestia erläutert
SCINECN Homilıen über dıe Sakramente der auftfe und der Eucharıstie dıe sakramentale
Tradıtiıon der S>SyYIO antıochenıschen Iradıtion ach ıhm 1St dıe auTte das
„unaussprechlıche Mysterıum (F0OZO) das dıe unbegreiflichen Zeichen otwoto) der Oko-

uUuNsec Herrn beinhaltet‘‘/ Sowohl aufe qals auch Eucharıstie gedenken WITL des
es und der Auferstehung Chrıstı DIe sakramentale Feıler bestärkt UNSCIC oflfnung auf
dıe endgültige Auferstehung

„Jatsächlıch 1ST offensichtlıch, daß WIT, nach den Worten des Apostels, beıim Vollziehen der
Taufe der der Eucharıiste, dies 1 Gedenken Tod und Auferstehung Chriıstı tun, damıt die off-
NUNS auf etztere ] uUunNns gestärkt wırds

Theodor hebt hervor daß dıe Feier der Sakramente USATuUuC des aubens der Kırche
1St Der Glaube wırd ıhr unde SIC gestärkt

„Weıl die Dınge dıe Christus für uns vollbracht hat ehrfurchtgebietend sınd und e1l WIT de-
FOH völlıge Erfüllung der nächsten Welt erwarten erlangen WITL diese 11UT durch Glauben und
WIT schreıten dieser Welt allmählıch der Welse dalß WIT nırgends Von uUuNserem Glauben

S1IC abweıchen Da 1es der Fall 1ST sınd WITL notwendigerweIlse bestärkt Glauben dıe FAn
IC dıe unls durch diesen Dıienst des Mysterıums |T0ZO geoffenbart sınd WIC WIT dadurch ZUT

zukünftigen Wiırklıiıchkeit geführt werden weiıl CIMn Abbild des unbeschreıiblichen Heilsplans
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DOR VON MOPSUESTIA De Eucharıstıa In MINGANA (S Anm /3f (Ssyr 209) DiIie gleiche
Vorstellung finden WIT uch bel NARSAI Exposıtio yster11 In CONNOLY The Liturgical
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Christı UNSeTES Herrn ist, In dem WITr dıe Vısıon und den Schatten der Ereign1isse, dıe stattfanden,
erlangen. TE

ema diıesen Zeılilen artıkuliert dıe ostsyrısche Tradıtıon der spateren Jahrhunderte ıh-
F Glauben, insbesondere hre Christologie In den lıturgischen Texten. DIie ostsyrıschen
Gebete erwecken uUNseTe Aufmerksamkeit Uurc hre bıblısche Inspıration, hre rsprüng-
ichkeıt. ihren theologischen Reichtum und hre poetische Schönheıt ıne teshbohta des
Ostergottesdienstes <1bt e1in e1ispie für den theologischen Reichtum der Gebete

„Ehre sSe1 ott In der Ööhe und Friede auf Erden und gute Hoffnung den Menschen, WIT beten
dıch d} WITr preisen dıch, WITr loben dıch, ewl1g Seiender, dıe verborgene, unbegreifliche atur,
ater, Sohn und Heılıger Geist, Könıg der Könıge und Herr der Herren, der In hellem Lıicht wohnt
und den noch keın ensch gesehen hat, noch befähigt WAar sehen. Du alleın bıst heılıg, du alleın
bıst stark, du alleın bist unsterblich, WITr preisen diıch durch dıie Dınge, die WITr haben: Jesus
Christus der Erlöser der Welt und der Sohn des Allerhöchsten, das Lamm des lebendigen Gottes. das
hinwegnimmt dıe Sünde der Welt, erbarme dich du Eıner, der ZUT Rechten des Vaters sıtzt,
empfange NSeTE demütige Bıtte Du bıst Gott, du bist Herr, du bist KÖön1g, du bist
Erlöser und du bıst der Vergeber UMNsSsSeCeICT Sünden. Die ugen aller Menschen wenden sıch dır L'
Jesus Chrıstus, hre Se1 dır und dem Heılıgen Gelst Amen.“

Eın anderes Christus
„„das wahre Lıicht und das glorreiche bbıld des Vaters, welches durch den Erstgeborenen UNsSeTECS

Geschlechts uUNnseTeTr Erneuerung und ZUT Erlösung UNSeTES Geschlechts enthüllt und der Welt
offenbart wurde*‘‘!! Er ist Adas Licht, das VO Licht Ist, erschiıen und uUunNnseren Leı1ib annahm““!?*

DIie Schöpfung wurde in Chrıstus, der das aup des Lebens 1st Kol E15):
ernNeuertT; ure se1ıne Auferstehung hat Christus das ean auf alle Geschlechter verteılt. !®
Christus wırd auch als „schöner chrein des eılıgen Ge1lstes‘!* bezeichnet.

Der Name Chrıstı wıird wiederholt 1mM so  m Laku Mara (Zu dır, Herr), eines
der schönsten Charakteristika Ostsyrıscher Tradıtion, genannt

„Dıich, den Herrn des Alls, bekennen wır! Dıch, Jesus Chrıstus, verherrlichen wir! Denn du bıst
der Erwecker uUuNnserer Leiber und der Erlöser uUuNseTrer Seelen! Du, meın Herr, bist in Wahrheit der
Erwecker uUuNseTeTr Le1iber und der erhabene Erlöser uUuNnseTer Seelen. Dır, meın Herr, müuüssen WITFr
allezeıt danken, dich anbeten und verherrlichen, Herr des Alls, Vater, Sohn und Heılıger Geist, In
Ewigkeit.““">

anchma verbinden dıe Jangen Gebete re und Doxologıe In erstaunlıcher Weılse.
ıne karozutha‘® des Festes der Geburt Christi nthält ZWwel eC11e einen lehrmäßigen LE,

I HEODOR VON MOP5UESTIA, De Eucharistia. In MINGANA (S Anm 85 (Ssyr. Z223| Ü Teshbotha In PATHIKULANGARA (s Anm 6) 380  n SYyr. In BEDIJAN KHAYYAT, Slota
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SWAr Eıne Auswahl lıturgischer extfe christologischen Inhalts bringt H.-1 DALMAIS, Le
Christ ans le lıturgies syrıennes orientales el occıdentales. In Le Christ ans la lıturgie. Confteren-
CS Saılnt Serge 908%0 Hg TI1aCCA — Pıstol1a. Rom 981 20) 4963 Eıne große An-
zahl Jlexten Sınd übersetzt be1 ATEOS, Lelya-Sapra. Les offices chaldeens de la uıt eit du
matın. Rom (OrChrA 1506); vgl auch PUDICHERY, Ramsa. An Analysıs and Interpretationof the Chaldean Vespers. Bangalore 1972; WEBB, L’expression de Ia fo1 Conferences Saılnt
Serge 1978% Rom 979 (ELS 16) 315—338
| Slota In PATHIKULANGARA (S Anm 374; SYE: BEDJAN KHAYYAT (S Anm 10) 1L,12 Onitha. In eb  * 3/74; SYE: eb  O
13 Vgl Qala d-Lılja In eb 50653: SE ebı 393

PATHIKULANGARA (s Anm 6) 307
| 5 Zum Gebrauch dieses Gebets vgl PUDICHERY (s Anm 10) 251; TAFT, TIhe Liturgy of the
Hours ın the Christian ast Orıgıin, meanıng, place in the 1ıfe of the Church. Cochin 1984, 166

Karozutha: lIıtanelartıges Gebet des Dıakons Anm Übers.|]
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dem eiıne demütige Bıtte olg Der lehrmäßige Teıl kommentiert das diesem Jag efeler-
Mysteriıum mıt wunderbaren, VON der inspırlerten Ausdrücken
„O Christus, geboren In Ewigkeıt AdUus dem ater, Glanz seiner hre und Abbild seliner Sub-

STanzZ, dıch, der du das Uniıyversum hältst un: regierst durch deine Kraft des es. WIFr bıtten dıch

CAristus. der nde der Zeıten VOIN der Jungfrau Marıa, dıe Quelle der Heılıgkeıit, irdisch
geboren wurde ZU Heiıl UNseceIer atur und ZUT Befreiung aller Kreatur, dır beten WITFr

Chrıstus, ew1lger Sohn und ott wesensgleıch, ınd geZEULL VOT den Sternen, der du heute In
Bethlehem geboren wurdest, WITr bıtten dich

Chrıistus, Herr Davıds In deiner Gottheit und Sohn Davıds in deıner Menschheıt, der du heute
AaUus dem Hause Davıds geboren wurdest, dıe Prophetien deınes Ahnen Davıd erfüllen, WITr
bıtten dich

Christus, der du, hne Vermählung, heute VO  —; der Jungfrau Marıa geboren wurdest, vortreff-
lıches iınd und Sohn des Wunders, Gott, der Mächtige der Zeıtalter, der Friedensfürst gemäß den
Weissagungen Isalas, des Ruhmreichen unter den Propheten

Christus: Sonne der Gerechtigkeit, dıe 1m Hause Davıds strahlte, der du heute deiınen uhm
In LHSST6T1 Menschennatur offenbarst. dıe Prophetien Jeremias und Maleachıs krönen

Chrıistus, der du be1 deıner Geburt nach dem Fleich VOIl den Engeln verherrlicht und VOoO  S den
Hırten verkündıgt wurdest, dem S1imeon Zeugni1s ablegte und Anna bekannte

Christus, für dessen Geburt dıe nge °Ehre SEe1 ott in der Ööhe SaNnsch und für die S1e den
Frieden auf Erden und gute Hoffnung den Menschenkındern verkündeten

Chrıistus, der du, geboren VO  — eiıner Tochter Evas, das Urteıl, welches Eva verdammte, VCI-
nıchtetest und wıderriefst, und eın Leben und gute Hoffnung und eı1l allen Kındern Evas
zusagtest

Chrıistus, zweiıter Adam, der du, geboren VOoN eiıner Tochter LE, vas, das Alter des ersten dam
Jung machtest und 1ne Wohnung 1m Hımmel bereıitetest Stelle der vergänglıchen Wohnung 1Im
Paradies .“17

Dies 61 jedoch nıcht, daß alle lıturgischen Texte und deren christologischer Inhalt
VON den Kırchen, dıe nıcht mıt der Kırche des Ostens in Commun1o0 SInd, geschätzt würden.
In den lıturg1schen lexten der ostsyrıschen Iradıtion können Außerungen mıt Streng O-
rianısch chrıstologischere und Haltung gefunden werden.

Die Lehre VOoN der /weiheit der Hypostasen
DIie ostsyrısche Tradıtion hat dıie Chrıistologie der alten Antiochenischen Schule 2 am

erbt, W1e S$1e. VO ihren herausragenden (Gestalten W1e Diıodor VO JT arsus, Iheodor VoNn

Mopsuestia und Theodoret VON yrus entwıckelt wurde. Diese dre1 Antıochener sınd
Uure ihre Literalstudien der Evangelıen charakterısıert, dıe eher „UNSCIC Heılsgeschichte
beschreiben als S1e erklären‘‘!8. S1e wandten sıch dem historischen Jesus. VOT (108 se1lner
menschlıchen Natur, mıt besonderer Aufmerksamkeıt S1ıe akzeptierten die Vollkom-
menheiıt der Gottheıt des Wortes, das In Christus präsent Ist, jedoch ISti 6S unabhängig ın
se1iner Substanz und In seinem Erscheinen. Ihr auptanlıegen WAar e E dıe ollkommene
Realıtät der göttlıchen und der menschlıchen Natur 1in Chrıistus bewahren. Dıie gÖttl-
chen und menschliıchen Handlungen Jesu wurden manchmal Gott zugesprochen und
manchmal dem Menschen. ıne teshbukhta des Nachtgottesdienstes Sonntagen VON

Advent bıs Ep1iphanıe, die VO al dem Großen sStammt, falßt dıe klassısche ostsyrısche
Chrıistologie

1/ ATEOS (s Anm 10) 8r
| 8 EYENDORFF, Chriıst in Eastern Christian Thought. New ork L 93
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„Gepriesen se1 der barmherzig Eıne, der In selner üte für Leben durch Prophetie Vorsorge
traf.
Miıt den Augen des (Gje1listes sah Isaı1ah das wunderbare iınd der Jungfrau.
Denn Marıa gebar ohne Verkehr Emmanuel, den Sohn (Gjottes
Aus ıhr formte der Heılıge Gelist seinen vereinten Leı1b, WI1Ie geschrieben steht
daß dıie Wohnung und der verehrungswürdige Tempe! für die Pracht des Vaters In einer Sohn-
S sSe1
Und Begınn seiner wunderbaren Empfängnis vereıinte mıiıt ıhm In eıner Ehre,
damıt In ihm alles Von Ihm erfüllt sel, für aller Erlösung, wWI1e ıhm gefiel.
Am Tag se1ner Empfängn1s er Geburt), priesen ıh dıe ächter ben 1im Hımmel mıt ıhren
Liedern,
und jene auf Erden brachten Anbetung mıt ihren Opfern dar, in einmütiger Ehre
Chrıstus ist Eıner, der Sohn Gottes, VO  — allen angebetet INn Wel Naturen
Aus dem Vater geboren ıIn seliner Gottheıit, hne Anfang und VOT der eıt
Und dus Marıa geboren iın se1ıner Menschheit, nde der eıt 1m vereıinten eıb
Seine Gottheıt ist nıcht VOonmn der altur selner utter
se1ıne Menschheit ist nıcht Von der atur se1ines Vaters.
DiIie Naturen SINd in ihren bewahrt,
In der Person der einen Sohnschaft.
Wıe die Gottheıit relA (aber) eın Wesen ist,

ist dıe Sohnschaft des Sohnes ine Person, wWel Naturen.
SO hat die Heılıge Kırche gelernt, den Sohn, der Christus ist, bekennen.
Herr, WIT beten deine Gottheit und Menschheit d ohne Trennung.  19
Dieses beinhaltet ausgesprochen „nestorianısche‘‘ christologische Ausdrücke. cdıe

dahingehen interpretiert werden können, die Te VON „ZWEIl Söhnen“ einzuführen. Wıe
CS scheımnt, ist dıe Eıinheit VON Gottheit und Menschheıit unklar „Z,wel Naturen sınd In iıhren
N bewahrt‘‘ Dies meınt für die Kritiker der ostsyrıschen Christologie dıe unabhängige
Ex1istenz VON ZWE] Hypostasen mıt iıhren eigenen Naturen 1mM einen Chrıistus

Seıt der eı1ıt eOdOrSs VON Mopsuestia hınterläßt der klassısche antıochenische Ansatz
ZUE Person Christı, der das Menschseıin Chrısti besonders nımmt. seine Spuren in den
lıturgischen Texten. ITheodor erTfaßte E1 anaphorisches und legt 6S dem Menschen
Jesus In den und

„Würdıg aller Ehe, aller Danksagung und allen Lobes ist die ruhmvolle atur deiner Qerherrlich—
ten Gottheıt:; Herr des Alls, enn du hast unaufhörlıich allen Zeıten verschiedene Heılspläne ZUT
Erlösung der Menschen erfüllt. Und ungeachtet der Tatsache, daß diese undankbarn hast du
ihnen dennoch immer Zeichen der Erlösung gebracht. So schien 1Un deiner Miılde gUt, mich VomM
(Menschen-) Geschlecht anzunehmen und mich mit dir selhst verbinden, mIır ıne Girenze etizten
und besiegeln und alle diese voriıgen Dınge erfüllen, und durch mich diese Erlösung offenba-
ICH, die VOIl Anfang mıt diesen alten Menschen sinnbildlich entworfen WAar. Denn e1l ich gerecht-fertigt bın und ohne Sünden gelebt habe, hast du durch mich Sündenlosigkeit dem SanNnzcCch sündıgenGeschlecht gewährt. Und sollt ıhr, meıne Jünger, wWIssen, daß 1€eS$s meın e1b ist, der euretwiıllen
der vielmehr des Heıles der Welt wiıllen für uch ZUT Vergebung der Sünden gebrochen wird;damıt ıhr durch mich ew1ges Leben erlangt, das von aller Sünde befreıit ist.‘‘20

Das besondere Faktum, daß dieser ext auf die Liıppen Jesu gelegt wurde, reflektiert das
christologische nlıegen eOdOrs Theodor ZU2 68 VOTL, VO Menschen Jesus sprechen,
wobel CT ACeT Zusammenwirkung mıt dem Wort 1m Verhältnıs ZUT Entscheidung für das

MACLEAN, ast Syrian Daıly Offices. London 1894 56f.
ACOMBER, An naphora Prayer composed Dy Theodore of Mopsuestia. In ParOr 6/7

(T975/76) 341—347, bes 344f. Wır zıtieren den durch Cyrus VOIN Edessa erhaltenen ext.
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Gute)‘“) eiallen fiındet SO konnte i® schreıben: Er der hat nıcht 1Ur eınen Leı1ıb
9sondern den SaNZCH Menschen, bestehend AaUus einem Leı1ıb und eiıner unsterblı-
chen und vernunftbegabten Seele.‘‘22 ema dem antıochenıschen Theologumenon w1e 6S

uUurc Theodor und se1ine Schule entwickelt wurde hat (jottes nade, seine Güte, uUurc
dıe kınwohnung des Wortes iIm Sohn, dıesem geholfen, den freien ıllen richtig SC
brauchen, wodurch dıe menschlıche un: überwand und den Menschen wlieder Zzu

en brachte Miıt anderen Worten, Jesus selbst, unterst{utz VON göttlıcher nade, wırd
urc se1ıne FEinheit mıt dem Wort der Helfer der Menschen, das ew1ge en wıederherzu-
tellen und S1e VO der Sterblichkeıit befreien.“ In der Okonomie des Sohnes wırd dıe
MensSCAIliICcCHNeE atur das Instrument des 0Z0S Im oben zıt1erten ist das wıedernolte
Uure miıch‘‘ der letzte est dieser Christologıie. DIe Theodor zugesprochene ostsyrısche
naphora nthält auch WENN S1e nıcht VON ıhm erfalit wurde mehrere Ausdrücke se1ner
Christologıie. DiIe 'hanta (Gebet VOT demar sagt

HET starker und allmächtiger ott 2 Aq| du alleın bıst eWI1g, du bist die Ursache und der The-
ber aller Geschöpfte, der ruhmreiche Könıg, du schaffst unbegreifliche, herrliche und erhabene Wun-
derwerke, unaussprechlıich. Durch die wunderbare und furchtbare Austeijulung, die eın Eıngeborener,

Herr Jesus Chrıstus, durch UNseTE Menschheit tal, und für Uls dıe Wiederherstellung
625Lebens erwirkte und in UNSCIC Herzen das Unterpfand des Heiligen Gelstes legte

Diese Vorstellung wırd In der drıtten g ' hanta das Post-Sanctus-Gebet), das sehr reich
chrıstologıschem Inhalt Ist, wıiıederholt
„Um unNns und uUNSeTICS Heıles wıllen erachtete der Eingeborene, ott das Wort, der das Abbild

(jottes ist, das Gleichsein mıt ott nıcht für eınen Raub, sondern entäußerte sıch und ahm
Knechtsgestalt (Phıl 2.60): kam vVoO Hımmel herab, bekleidete sıch miıt UNsSeTET Menschheıt, einen
sterbliıchen e1b und ıne vernunftbegabte, einsichtige und unsterblichen Seele AdUs der heiligen Jung-
Tau durch die raft des Heılıgen Gelstes. Und durch diese durch dıe Menschheıt, mıt der sich
bekleidete], vollendete und erfüllte 9anzZ diıesen oroßen und wunderbaren Heılsplan, der durch eın

C266Vorwissen schon VOT der Erschaffung der Welt bereıtet WAr.

Das leiche finden WIT auch In der Post-Sanctus-g ’hanta der naphora nach
NestorI1us. Wenn WIFr dıese WEl g 'hante mıt der Post-Sanctus-g hanta der naphora nach
al und Marı vergleichen, 1st in den ersten beıden Fällen eiıne Erweıterung testste  ar,
offensic  ıch ZUT Eınführung der christolog1ischen Sätze Der wıedernolte eDrauc gle1-
cher Ausdrücke ıIn der naphora nach Theodor Ze12L, W1e zentral S1e für das ostsyrısche
Verständnis des Mysteriıums Chrıistı emgemä finden WITr in der vierten "'hanta

| HEODOR VON MOPSUESTIA, De Incarnatıone. ragm Publ be1 WETE, Theodorı ep1scopI!
Mopsuesten1 ın epistolas Paulı Commentarıl. Cambridge 1882, 296 (Appendix A.ID)

I] HEODOR VON MOPSU  IA, Hom Cat N Jonneau. Rom 1949, LZ vgl
ORRIS, Manhood and Christ. Study ın the Christology of Theodore of Mopsuestıia. ()xford 1963,
203

Vgl R!  ' Karly Forms of Antıiochene Christology. In After Chalcedon. Studıies in
Theology and Church Hıstory offered Van ROoey for h1s 70th Bırthday. Hg Laga &1
Louvaın 1985, 99—]1 1 9 hıer 110; NORRIS (s Anm 22)

'hanta VO Zelebranten leise gesprochenes Gebet |Anm. Übers.].
25 The ast Syrıan Anaphora of Mar Theodore of Mopsuestıia. Critical Ediıtion, Englısh Translatıon
and Study Dy Vadakkel ottayam 1989,

Ebd (syr. 60); Dıie Übersetzung VO  — Vadakkel ‚durch iıhn“ wurde \40)  — unNns mıt „‚durch diese““
korrigiqrt; vgl Missel Chaldeen L’Ordre des ysteres VECC les TIro1s Anaphores selon le rıte de la
Saınte Eglıse d’Orient. En7 chez les C'haldeens catholıques du Patrıarcat de Chaldee-Babylone.
Hg Alıchoran. Parıs 1982, 32 „Dar |I’intermediaire de notre nature humaıne.“
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DU, der du gul bıst und willst, dalß alle Menschen leben und siıch ZUT Erkenntnis der Wahrheit

bekehren: und S1e mögen erkennen, daß du der Herr VoO  — k wıigkeıt E wigkeıt bist; dıie göttliıche,ungeschaffene Natur, der Begründer aller Dınge, der Vater, der Sohn und der Heılıge Geilst: und
daß sıch für uns und um UNSCeTES Heıles wıllen der Sohn Gottes, Gott, das W ort, vollkommene
Menschheit bekleidet hat, Herr Jesus Christus, und dalß In der Kraft (Gottes und des Heılı-
SCNH Gelstes vervollkommnet und gerechtfertigt wurde dem alle eıt Lobpreıs und AnbetungSEL Amen  D3

Man mOge den regelmäßigen eDrauc der Bekleidungs-Metapher in dıesen Gebeten
beachten („bekleıidete sıch mıt UNs:! Menschheit“‘ auch In der naphora nach al und
Marı iinden). In selner bemerkenswerten ynthese Irühen syrıschen Denkens, striıch

Murray“® heraus. daß „Chrıstus bekleıidete sıch mıt dem Leı1ıb‘“‘ eiıne VON den SYI1-
schen Vätern bevorzugte Ausdrucksweise 1st, dıe Inkarnatıion beschreiben Häufigfindet IHan S1IE In den Ihomasakten, der Dıdaskalıa und be1 Aphrahat, der sıch auf dıe Wile-
dergabe VON Joh E14 1m Dıatessaron ezieht „das Wort wurde Leı1ıb [pagra] und wohnte

uns.‘*? Ephraem pricht VON Christ1 Leıb als Kleidungsstück, das GE
„Mıt dem KöÖrper ist der Erstgeborene angelan, dem Kleıid selner Herrlichkeit. Der unsterbliche

Bräutigam wırd In dıesem Kle1id erstrahlen.‘‘>°
Der ostsyrıische eDrauc der usdadrucke CE bekleidete sıch mıt uUuNserer Menschheit“‘

Oder CT wohnte 1m menschlıchen Leı1ib“‘ mMussen 1mM Lichte der weılteren chrıstologischen
Entwicklungen verstanden werden. Die Eınwohnung des Wortes 1Im JTempel des menschlı-
chen Leı1ıbes ist ein Lieblingsbild der Antıochener. So finden WITr auch In eiıner der Schriften
des Nestorius:

„Durc die Verbindung des JTempels, In welchem wohnt, wurde dıe göttliche Natur des Wortes
selbst Gegenstand der Verderbnis.‘®'

DIie späatere Tradıtion rachte diıese Vorstellung In radıkale Dätze, W1e WIT S1e. ın elıner
awtba d-Lelya ersten Donnerstag 1n der lıturgıschen e1t VON Geburt finden

„Die Tochter Davıds gebar eın wunderbares ınd Chrıstus, den Heılıgsten der Heılıgen, die
ea des Höchsten, der Jempel und se1In Empfänger, die Wohnung und ihr Bewohner, ıne Person,Wel Abbilder Der ewl1g Seiende wurde nıcht Fleisch, WI1Ie du denkst, schwer überzeu-
gender Mensch Er wählte iıne Wohnung seinen (Glanz verbergen, damıt das sterbliche Ge-
schlecht nıcht umkomme bel seinem Anblick *>

uch In der awtba d-Lelya zweıten Dienstag VON Geburt lesen WITF:
„Das Wort VOoO Vater wohnte in UNscTer Menschheit, 1m VOn Marıa geborenen ind Undführte die Natıonen VO Irrtum zurück ZUT Anbetung der Herrschaft des Vaters hne Anfang. Kommt,alst UuUNs gemeınsam mıt den oberen Gemeıinden rufen und gemeınsam Heılıg, heilig, heılıg bistdu, glorreicher Könıi1g, der ARNSKS Natur durch das ınd Marıens, das uUNseTrTe Erlösung hervorschei-

NnenNn läßt, verherrlichte.‘>

Anm 26) 140
AT The ast S5yrıan Anaphora of Mar Theodore of Mopsuestia (s Anm z S9f; Missel Chaldeen (S
28 URRAY, 5Symbols of Church and Kıngdom Study In Early Christian Tradıtion. Cambridge1975

EbdFvgl ROCK, Clothing Metaphors Means of Theological ExXpression In
Syriac J] radıtion. In Iypus, 5Symbol, Allegorie be1l den östlıchen Kırchenvätern und ihre ParalleleniIm Mıttelalter. Hg SCHMIDT. RKegensburg 1982 (Eıchstätter Beıträge 138

SYT. 240, Syr 102) 45
EPHREM SV armına Nısıbena 4 E eck LOouvaın 963 241, Syr 103) I:
ESTORIUS, Zweıter Brief Cyrill: L 53a

DARMO, Ktaba da-Qdam wa-d-Batar d-Hudra d-Kaskol d-2-Gazza. Vol Trichur1960, LA
33 Ebd Kö3: OOLAN (s Anm 6) 283
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In einem des Nachtgottesdienstes der Epiphaniefei1ern lesen WIT.
„Dem Leı1b, der VO Menschengeschlecht WAadl, welchen Gott, das Wort, annahm, gab Macht

und Herrlichkeıit, WI1e ıhm ın Eıinheit. Er Wadrlr das Abbiıld des lebendigen Vaters und der Tempel des
34eingeborenen es und der Schrein des ewligen (je1istes hne AÄnderung.

In einem welılteren des Nachtgottesdienstes der Epıphanıiefeiern wırd diıese AFOAT-
stellung noch klarer

„Verborgen In der altur se1nes |göttlıchen| Se1ns: der Sohn, welcher nıcht Jünger Wal als e E
der ihn In seinem Wıllen und se1iner Liebe herabsandte, ahm UNSCeTC atur und wohnte in ihr
Der Heilıge Geilst kam herab auf se1n aup auf den Tempel des es, das sıch selbst damıt
bekleıidete; und schwehte VoO  — den glorreichen Höhen seiner Heılıgkeıit auf seinen Leıb und seine
Seele .“35

Spätere lıturg1sche Texte trennen C Gottheıt und Menschheıt So etiwa e1in VO

Presbyter hımsha aldnaya verfaßtes ebet, das In den Epıiphanıerıten enthalten ist
„Hım that holeth the bounds, the bosom of the waters dıd not hold and hım that 1S hıgher than all,

the alllc of SONS dıd not magnıfy: and the nature of hIs oglory changeth nNnOL NOT Can ıt (change But
belıeve thus in the Son Christ and worshıp hım and sıng Holy hıs (jodhead and h1s Manhood:
and o1ve thanks hım who 1S (God and man ‘>

Diese chrıistologische Te 1st In eıner Schlußbendediktion großer esttage ent-
halten

„o einz1ger Sohn, der du In eiıner Person und in wWel1 Naturen erkannt wirst, I8l deine Diener
665 /und verschone S1e VOIN allem Schaden.

Für dıe Antıochener ist dıe Leidenslosigkeıit das Merkmal der göttlıchen Natur er
akzeptierte Theodoret nıe dıe Ausdrucksweise ‚„„‚Gott starb Kreuz- S o warf C Cyrıll
VO Alexandrıen „Theopaschısmus” VOTL, der seiıner Meınung nach dıe Abwesenhe1 elıner
genulinen Menschennatur beinhaltet.“® Für Theodoret beinhaltet der USaruc ‚„„Gott starb‘“
eiıne Vermischung der Naturen, „Monophysıtismus”. IDieser christologische and-
pun wırd ın der Kırche des Ostens ın der Liturgie der eılıgen OC reflektiert. Aus-
drücke W1Ie „gekreuzıgter (jott“”“ oder ‚„„‚Gott starb Kreuz“ fehlen nahezu. DIie ıturg1-
schen Texte der eılıgen OC ziehen CN VOTL, VO „UpIer Christi“ oder VO „Kreuz
Jesu  .. sprechen.-”

Ein Wort der Schluhßfolgerung
Das theodorısche Konzept der Eınwohnung des W ortes und des Jesus als Helfer der

Menschheıit findet INan nahezu regelmäßıg In ostsyrıschen lıturg1ıschen Jlexten (Genau
SCH olcher Ausdrücke warfen dıe anderen Ostkirchen den Ostsyrern VOT, S1e 1elten e1-
HET Zwe1-Söhne-Lehre fest Diese Konzepte Ssınd mesopotamıschen Ursprungs und gehen
gul ZWweI Jahrhunderte VOT dıe eıt eOdOrSs VOIN Mopsuestla zurück. SO finden WIT S1e ın
den den Salomons und ın den syriıschen homasakten Wıe Drıjvers vorgeschlagen

MACLEAN (S Anm. 3729
35 Ebd 346

Ebd 363
Missel Chaldeen (s Anm 26) Z703
Vgl CYR., C 83 Dioscorus VOINl Alexandrıen: 83, PF
Vgl ATEOS (s Anm 10) 2301
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hat, könnten S1e ure Lukıan VON Antıiochien. den Gründer der Antıochenischen Schule,
der selne theologıische Ausbıldung in Edessa erhielt, eingeführt worden se1n.“*9

urc dıe Eınfügung chrıstologischer JTexte In dıe Liturgie beabsıchtigten die OStSYyrI-schen Väter den Gläubigen hre tradıtionelle Vısıon VO Chrıistus miıtzuteilen und diese
Ssomıt urc das lıturgische en erhalten. In dieser Hınsıcht ist deren Ansatz In voll-
kommener Kontinuiltät mıt der frühchristlichen JIradıtion. Dies ei jedoch nıcht. daß dıe
anderen östlıchen Schwesterkirchen diesem lJehrmäßigen Inhalt, der manchmal Zu sehr
VON „nestorianıscher“‘ Terminologie eTärbt 1st, leicht eTiallen tiınden könnten. Im Öökume-
nıschen Kontext ist dessen Interpretation, sowohl urc dıe Ustsyrer, als auch Uurc Jene,dıe nıcht In Gemeinschaft mıt ihnen SINd, VON außerster iıchtigkeit.

RIUVERS (s Anm 23) TE vgl ARDY, Recherches SUur Saılnt Lucıen ”Antıioche el SOnecole. Parıs 1936, 35f1.


